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ZoPle psianzen .
Das Aussterben von Arten spielt heutzutage , so bemerkenswert

die einzelnen Fälle an sich find , für die Aenderung der Pflanzen -
decke unserer Erde keine Rolle mehr . Anders ist es mit dem Unver -

gange ganzer Pflanzenwelten im Laufe von Zeiträumen der Erd -

geschichte , die sich in Zahlen nicht angeben lassen . WaS aTeS

existierte und was für immer verschwunden ist , erfahren wir
aus den paläontologischen Sammlungen der Museen . Alke

diese wissenschaftlichen Schätze lagen begraben in den Tiefen
der Erdrinde , von der wir annehmen , daß sie sich in undenkliche
Zeiten aus Gesteinsschichten aufbaute , die sich aus dem die
Erde anfangs bedeckenden Meere absetzten , zum Teil auch durchs
Senkung dahin gelangten . In diese Schichten oder Sedimente , die !

später vielfach von feuerflüssigen Massen des Erdinnern durchbrochen
wurden , sind tierische und pflanzliche Reste in Menge eingebettet
worden , die uns von dem früheren Zustand der Lebewelt Kunde geben .
Aber nur aus Bruchstücken können wir uns ein Bild der Pflanzen
herstellen und eine Borstellung machen , wie es mutmaßlich zu einer

bestimmten Epodbe auf der Erde aussah . Nirgends finden sich Pflanzen
vollständig erhalten , sondern nur bunt durcheinander liegende Teile
aller möglichen Formen . Mit großer Mühe und vielem Scharssinn muß
die Wissenschaft versuchen . Zusammengehöriges herauszufinden , und
da ? gelingt nur in wenigen Fällen . Während es bei einer antiken
Statue leicht ist , die abgebrochenen Glieder als einem Rumpfe zu -
gehörig zu erkennen , fehlt bei den Pflanzenresten meist jeder Anhalts -
punkt , ob diese oder jene Blätter und Früchte zu einem daneben -

liegenden Stamm gehören oder nicht . Gewißheit ist nur in günstigen
Fällen zu erlangen gewesen , und die Gabe der Kombination ging
ebensooft auf Irrwegen . Es kommt hinzu , daß nur widerstandsfähige
Pflanzenteile bei der Einbettung in den großen Steinsarkophag
Abdrücke liefern konnten . Weiche , zarte Teile waren überhaupt nicht

erhaltungsfähig . Das scheinbar reichhaltige Material ist also sehr
lückenhaft , und es gilt überdies zunächst nur für die Stelle , wo es

gesunden wurde . Dieser Stellen find aber noch viel zu wenig , um
ein Bild der Erdvegetation zu entwerfen , ungeheure Gebiete der
Erde konnten wegen ihrer geographischen Lage noch gar nicht
paläontologisch untersucht werden .

Der Laie nennt die Fossilien . Versteinerungen " . Diese Be -

zeichnung ist aber nicht allgemein zulässig , denn Fossilien entstanden
auf verschiedene Weise . Wenn man eine Sammlung fossiler
Pflanzenreste durchwandert , fallen am meisten die oft so schönen
Blattabdrücke , zumal die zierlichen Farne ins Auge . Es sind das aber
keine Abdrücke wie die Fußspur des Wanderers im weichen Boden .
Die Blattbilder gleichen mehr Abgüssen und kommen zustande durch
Umhüllung der Pflanzenteile mit noch weicher Gesteinsmasse . Es

ging das etwa so vor sich , daß Blätter und andere Pflanzenteile
ins Wasser sielen , auf den schlammigen Grund der Gewässer sanken
und hier durch neue Schlammabsätze vollständig eingebettet
wurden . Sie mußten sich in der weichen Masse aufs genaueste
abformen , und nach dem Festwerden der Gesteine beim Verschwinden
oder Verdrängung des Wassers war ihre Form für immer erhalten .
Die eingeschlossenen Pflanzenteile vergingen aber in den langen
Zeiträumen vollständig oder unter Zurücklassung einer zarten ver -
kohlten Haut . Spaltet man nun ein solches Gestein , so fällt es in
der Regel in Platten auseinander und man erhält zwei Abdrücke
beider Seiten , z. B. eines einzelnen Blattes . Demnach sind die
Blätter keineswegs versteinert , sondern nur abgeformt .

Andere Fossilien , z. B. versteinertes Holz , wovon eS bei Kairo ,
in Arizona und auch in Deutschland Reste ganzer Wälder

gibt , entstanden auf andere Weise . Sie wurden von

mineralischen Lösungen , besonders von Kieselsäure durch -
tränkt , und die Mineralien setzten sich langsam in allen Geweben
in fester Form ab . Größere Hohlräume wurden von der �fest«
gewordenen GesteinSmasse ausgefüllt , aber auch die Molekularräume
der Zellwände so verkiesell , daß das ganze Holzstück den Eindruck
eines Gesteins macht . Verfertigt man dann sehr feine , durchsichtige
Schliffe , so läßt sich unter dem Mikroskop der zcllige Bau des Hölzes
so gut erkennen , wie an einem Holzstück aus einem lebenden
Baum . Leicht kann man an fossilem Koniferenholz die ge »
Höften Tüpfel und damit ein solches Holz von jedem �

Laub -

holz unterscheiden . Allgemein bekannt ist es , daß ein an -
derer Teil pflanzlicher Fossilen vollständig verkohlt ist . Das

ist die Steinkohle . Die Einzelheiten ihrer Entstehung aus unter «

gegangenen Farnwäldern kennt man noch immer nicht , um so besser
das Ergebnis dieses Verkohlungsprozesses . Die Steinkohle enthält
allerdings nur ganz �undeutliche und spärliche Reste von Pflanzen -
struktur , aber die Schiefertone , welche die Kohlenflöze begleiten ,
zeigen in ihren wohlerhaltenen Abdrücken das Pflanzenmaterial , aus
dem die Kohle entstand .

Eine weitere merkwürdige Art der Erhaltung einiger Fossilien
ist ihr Einschluß in Bernstein . Da , wo jetzt die Ostsee brandet ,
war in der Tertiärzeit fester Boden , auf dem gemischter Wald auS

Bernsteinkiefern mit Fichten . Lebensbäumen ( Thuja ) , immergrünen
Eichen , Lorbeerbäumen . Erikazeen , Palmen , Farnen usw . stand .
Das Harz der Bernsteinkiefern floß in ähnlich reichlicher

Weise aus den Stämmen auf den Boden wie heute bei den Kopal «
bäumen . Es unifloß Insekten und verschiedene kleinere Pflanzentcile des
Waldes , erstvrrtc und erhielt alles bis auf unsere Tage . Das Meer
hat diese Wstlder wieder überflutet und zerstört , und die Ostsee
wirft nun bei Rordweststürmen den in dem Meeresboden begrabenen
Bernstein aus . Die Einschlüsse selbst verwesten , gleich anderen , und
von deir in der anfangs flüssigen Masse umhüllten Tier - und
Pflanzensormen blieb die genaue Hoblform erhallen . Diese Hohl¬
formen rufen oft die Täuschung hervor , als liege der Gegenstand
noch unverändert in der Harzmasse , allein wenn man den Bern -
stein durch Chloroform oder Benzol auflöst , bleibt kein Fossil ,
sondern höchstens ein zartes Häutchcn als Rest des vergangenen
Körpers zurück .

Es ist also unmöglich , daß die Paläontologie unS eine voll -

ständige ältere Flora aus der Erde heben kann . Trotzdem sind diese
Funde von allerhöchster Wichtigkeit . Sie lehren uns , daß die

Pflanzen bis in die fernste geologische Zeit immer . Pflanzen " wie
die heutigen waren und nur in den Formen sich etwas geändert
haben . Wir erkennen , daß die Pflanzenwelt sich schrittweise geändert
hat l mit einfachen Formen begann sie und läßt ein Fortschreiten beut -
lich erkennen . Die letzten fossilen Formen , die des Tertiärs , sind den
heute lebenden so ähnlich , daß der Zusammenhang auf der
Hand liegt . Es ist also zweifellos , daß hier eine Entwicklungsreihe
vorliegt , und da die heute nebeneinander bestehenden Pflanzenformen
verschiedener Vollkommenheit eine ähnliche Reihe bilden , so ist der
Schluß bereditigt , daß auch unsere Pflanzenwelt eine auseinander
entstandene Entwicklungsreihe darstellt . Was wir bei dieser
lebendigen Reihe vermissen : Uebcrgänge von einer Abteilung
zur anderen , welche die Verwandtschaft deutlicher belegen könnten ,
vermissen wir auch in der fossilen Flora . Einige lehrreiche Funde sind
zwar gemacht worden , aber man ist weit davon entfernt , mit Hilfe der
Einbildungskraft einen Stammbaum aufstellen zu können . Um so
weniger kann man behaupten , die heute lebenden einfachsten Amöben seien
die Abbilder der ersten pflanzlichen Lebewesen . Eine solche An -
nähme ist ganz willkürlich und , da sie weder zu beweisen noch zu
widerlegen ist , unwissenschaftlich . Man hat wegen der Abhängigkeit
alles Lebens von Chlorophyll gemeint , der erste Pflanzenorganismus
müsse chlorophyllhaltig gewesen fein , da nur ein solcher unorgani «
sches Nährmaterial benutzen kann . Nachdem man aber chlorosihyll -
freie Bakterien kennen gelernt hat , die imstande find , Kohlensäure
zu verarbeiten und organische Stoffe zu bilden , ist diese Ansicht an -
fechtbar . Das Leben könnte auch mit chlorophhllfteien Lebewesen
begonnen haben .

AuS : Anton Kerner von Marilaun , Pflanzenlebe «, 8 Bd .
( Verlag des Bibliograph . Instituts , Leipzig ) .

kleines Feuilleton .
NatunvUenfthaftliche Literatur .

Von Kerners . Pflanzenleben " ( Bibliographisefies
Institut , Leipzig ) , dessen dritte Auflage Prof . Dr . A. Hansen be -
arbeitet hat , liegt der dritte und letzte Band vor . Er behandelt die
Abstammungslehre in ihrer Anwendung auf die Pflanzenwelt und
die Pflanzengeographie . Gerade in diesen Dingen ist die Entwicke -

lung der botanischen Wiffenschaft inzwischen weit über Kerners Zeit
hinausgeschritten , so daß der neue Bearbeiter Gelegenheit fand , in

umfangreicherer Weise neue Kapitel einzuschalten . Die kritische
Würdigung der verschiedenen Abstammungs - und Entwickelungs -
lehren von Linns bis auf die jüngste Zeit ist ausführlich und die
Mendelschen Regeln der Bastardbildung sind eingehend geschildert . Nach
einem Kapitel über die ausgestorbene Pflanzenwelt folgt der Hauptteil
des Werkes , der die jetzt lebenden Floren der Erde behandelt . In
seiner Art , nach der Auswahl des Inhalts und der Ausstattung mit

vorzüglichem Bildermaterial , ist das Werk ohne ernsthaften Weit -
bewerb und der Preis von 14 M. für jeden der drei Bände wird
keinen Naturftcund reuen , der ihn anzulegen vermag .

B. Landsbergs » Streifzüge durch Wald und Flur " ( Ver -
lag B. G. Teubner , Leipzig . Preis gebunden 4,50 M. ) , sind nach
dem Tode des Verfassers von Günthart und Schmidt in fünfler Auf -
läge neu bearbeitet worden . Das Buch führt in zwölf Kapiteln
durch alle Monate des Jahres . Dabei wird die Pflanzen - und Tier -
Welt , der Boden und das Wasser beobachtet . Die Anlage ist dies -
mal so getroffen , daß das Buch nicht nur für die Hand des Lehrers ,
sondern auch zum Selbstunterricht bestimmt ist . Diesem Zweck
kommen die zahlreichen , guten Abbildungen entgegen , die sich in
mancher Hinsicht von den üblichen . Klischees " angenehm entfernen .
Auch dieses Buch verdient die beste Empfehlung .

Der Stuttgarter Kriegsbilderbogen Nr . 7 behandelt „ Notgemüse "
von Dr . Losch . ( Franckhsche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart . Preis
25 Pf . ) In vielen kurzen Abschnitten sind eine Menge heimischer
Gewächse ausgeführt , die sich als Gemüse , als Salat , Tee usw . ver -
wenden lassen . Auf einem großen Bilderbogen sind die Pflanzen
zum größten Teil kenntlich abgebildet . Wir möchten aber hier daran

erinnern , daß man auf künstlich gedüngten Wiesen u. dergl . keine
für den menschlichen Genuß bestimmten Kräuter pflücken soll , wenn
man vor unliebsamen Einwirkungen auf Magen und Darm sicher
sein will . �

L. L.

Echegaraps »Michael Server .

Im Lessing - Museum las ani 24 . Mai Alfred Walter - Horst ,
ehemals am Schillcr - Thcatcr , ein Schauspiel des spanischen Dichters
Josö Echegaray „ Michael Server " vor , das Dr . Rudolf Berger
in Versen ins Deutsche übertragen hat . Der charaklervolle Lands -
mann des Dickters , der als Arzt wie Religionsphilosoph gleich
bahnbrechende Miguel Servcto — dies der eigentliche Name ServetS
— der in Genf als Held der UeberzeugungStreue und Opfer des
religiösen Fanatismus lebendig verbrannt wurde , eignet sich in der
Tat zum Helden eines Dramas , und Echegaray hat es verstanden ,
ihn so in den Mittelpunkt einer ergreifenden Handlung zu stellen ,
daß die geistige Bedeutung und die seelische Höhe des Mannes hell
in die Erscheinung tritt , ohne daß der Theologenstreit selbst einen
breileren Raum einnimmt . Nicht die doktrinäre Streitfrage , sondern
der Geist , in dem sie behandelt wird und mit dein ihre Behandlung
die Seelen erfüllt , wird im Drama veranschaulicht , und der Kampi ,
der das tragische Ende herbeiführt , spielt sich zwischen einem
fanatischen Parteigänger Calvins und einem leidenschoftlicken Bcr -
chrer Scrvets ab . In der Ausmalung dieies Kampfes läßt Ecke -
garay seiner Neigung sür das Grausige sreien Spielrauin , und hier
liegen auch die schwächeren Seiten des Dichterwerks , das im übrigen durch -
aus dem Geist der toahre » Tragödie entsprechend die äußeren Schicksale
aus dem inneren Seelenleben sich entfalten läßt . Die gedanken -
reiche Sprache des Dichters ist vom Uebersetzer in ein sehr flüssiges
und viele schöne Wendungen darbietendes Deutsch übertragen . Es
erinnert oft an unseren Schiller , dessen Geist überhaupt stark au «
dem Drama zu uns spricht . Von Walter - Horst wirkungsvoll vor -
gelesen löste dieses am Schluß stürmischen Beifall der Hörer aus .

_ _ Ed . B.

praktisches Schlafmittel .
Oberstabsarzt Dr . Kahle stellt folgende Ersahrungen zur Ver -

fügung :
In unserer Zeit klagt mancher über ungenügenden , nicht hin -

reichend tiefen Schlaf , die Kriegszeit hat dies nicht besser gemacht .
Die Ursachen sind verschieden . Mancher kann nur in dunklen Winter -
nächten reckt tief und lange genug schlafen , während es mit der Länge
der Tage schlechter wird , am schlechtesten in der Sommerzeit , wo man
den Schlaf am nötigsten gebraucht .

In Schlafräumen , die sich völlig verdunkeln lasten , gelingt diesen
Schlaf - Schwachen das „ Durchschlafen " auch im hellen Sommer gut .
Unsere Landbevölkerung lieble daher auch , so lange sie vorhanden
waren , die zumeist abgekommenen , sonst nicht zu rühmenden Bett -
schränke , auch . Alkoven " genannt , die sich ganz dicht abschließen
lassen .

Nun kann sich nicht jeder , am wenigsten unsere Kameraden hier
im Felde , die Annehmlichkeit einer „ Dunkelkammer " leisten . Es kann
daher nur eine möglichst einfache , andere Abhilfe in Frage kommen .
Ich empfehle nun , daß sich jeder , der sich nicht über Uederfluß an
Schlaf beklagen kann , sei er Soldat , Arbeiter , Gelehrter , oder etwas
anderes , eine einfache möglichst dunkele Binde , die aus Baumwolle .
Leinen oder auch Seide besteht , besorgt oder selbst hergestellt . Diese
Binde muß 7 —8 Zentimeter breit und der Stoff leicht sein , und

nicht Hitzen . Man legt diele Binde 1 — 2 mal über die Augen , um
den Kopf herum , knotet sie entweder zu oder schnallt die Enden zu -
sammen , damit sie genügend festsitzt .

Die Sache ist sehr einfach , läßt sich sofort herstellen und kostet
sozusagen nichts . Ich selber habe sie, die einem so selbstverständlich
klingt , daß eigentlich viele auf den Gedanken kommen müßten , er -
probt und bin mit ihrer Wirkung sehr zufrieden . Wenn ich in den
ftühen , aber schon sehr hellen Morgenstunden , ferner bei Mondschein ,
ja wenn es sein soll , auch bei Tage genau so fest schlafe wie gegen
Mitternacht bei Neumond , dann kann ich mir dieser Wirkung so
zufrieden sein , daß ich das einfache Mittel nur weiter empfehlen
kann .

7! otjzell .
— Der stärkste Bauin Deutschlands . In dem sonst

wenig bekannten Dörfchen Schimsheim in Nheinhcssen steh : eine ur -
alte Flatterulme , die als der stärkste Baum in ganz Deutschland an -
gesehen werden kann . Ihr Alter wird auf SlX) bis 1000 Jahre ge¬
schätzt . Der Baum hat über 30 Meier Höhe und einen Umfang von
mehr als 20 Metern . Er ist vor fast 40 Jahren hohl gebrannt und
hat in seinem Stamminnern so viel Raum , daß bei einer Festlich -
leit eine Musikkapelle darin spielen konnte . Das Blätterdach hat
einen solchen Umfang und dabei eine derartige Dichtigkeit , daß ber
Regen bequem 600 Personen Schutz darunter finden . Trotz der dünnen
Wand des ausgebrannten Stammes trieb der Baum noch in den
letzten Jahren neue Aeste und Zweige . Immerhin fürchtete man , er
könne eingehen : deshalb wurde der Stamm mit Sand gefüllt , wozu
nicht weniger als 32 Kubikmeter erforderlich waren .

Erzählungen eines alten Tambours .
28] Von Edmund H o e f e r.

„ Ter Mann rüttelte an der Tür , daß ich dachte , sie
würde wie Pappe zerreißen , und wie wahnsinnig fing er an

zu schreien : ,Ha , Kanaille , also du bist ' s ? Aber warte , dir

will ich das Stück anstreichen !' Und somit fing er an zu

rufen : . Diebe ! Diebe ! ' bis sich schier die ganze Straße um

ihn versammelt hatte . Da ging das Fenster wieder auf und

es rief drohend : . Nehmt den Tollhäusler fest , Nachbarn ! ihr

seht , er hält sich für mich , und ich bin doch daheim und will

schlafen . Wozu haben wir denn Nachtwächter , wenn ein

friedlicher Bürger - nicht mehr ruhig im Bett liegen kann .
Aber ich merk ' die Flausen . Meine Frau hat recht mit dem
Leutnant . Bringt ihn auf die Wache ! "

„ Dazwischen schrie nun der Meister und tobte , einige
fluchten , andere schrien , noch andere lachten , dieser und der

sah dem armen Teufel auch wohl ins Gesicht , ob er denn

auch gewiß und wahrhaftig der Richtige sei . Der eine hatte
einen Schlosser geholt , um die Tür zu öffnen , andere liefen
mit Hebebäumen herbei , um sie einzustoßen : die Nachtwächter ,
da sie vernahmen , es möchten Offiziere im Spiel sein , machten

sich weislich davon : eine Patrouille , die herbeikam , verzog
sich auch wieder . Ter Teufel hatte an dem Tag auch gerade
die Kürassiere auf der Wache . Kurz , es war ein Mord -

spektakel . Es war doch , weiß Gott , bei all der Menschheit
umher eine Kleinigkeit , ins Haus zu kommen : allein der

Meister selbst war in seiner Wut seines Kopfes nicht mächtig ;
andere hielten ihren Rat zurück , die übrigen — na , viele

Köche verderben den Brer .
„Endlich hatten sie sich jedoch resolviert , die Sache ernst -

lich in die Hand zu nehmen , drangen gegen das Haus vor
und fuhren schimpfend und sprudelnd zurück , da sie von oben

einen Eimer Wasser über die Köpfe bekamen . War der Lärm

nicht groß gewesen , so ward er ' s jetzt , denn nun zeterte jeder
über solche Abscheulichkeit , einen so ruhigen Bürger , guter
Leute Kind , aus seinem Hause , von seiner Familie , seinem
Eigentum abzuschließen , und wer bisher nur gelacht , ward

allgemach auch wild und erging sich in Flüchen und

Schmähungen : allein vom Hause hielten sie sich in manier -

licher Entfernung . Da ging das Fenster oben zum dritten -
mal auf und in das Plötzlich entstehende Schweigen hinein
redete die nun schon bekannte Stimme : . Wenn ihr denn alle
toll sein wollt mit dem Tollen , so mag euch der Teufel holen .
Sophie !' — so hieß die Magd im Hause — . Sophie , geh
hinten durchs Hoftor . lauf nach der Wache und bitte den

Herrn Leutnant um Hilfe . Gib ihm aber keinen Kuß , er muß
es umsonst tun . Hörst du ?'

„ Unter brüllendem , von allen Seiten losbrechendem Ge -

lächter schlug er das Fenster zu und das Haus war wieder

still und dunkel . Der Meister aber machte sich Plötzlich von all
den Redenden , Schwatzenden und Ratenden los und sprach :

. Wohlan , lauft und besetzt das Hoftor , und dann vorwärts .

Scheltet mich einen Hund , wenn ich ihn nicht totschlage wie
ein Stück Vieh . Wenn ich auch draufgehe , so will ich ihnen
doch ein Exempel geben , das sie ihr Lebtag nicht vergessen . '
Und damit hob er einen Hcbebaum auf , ging gegen das Haus
und donnerte gegen die Tür , daß sie in ihren Angeln krachte .
Indem brach sich eine neue Patrouille Bahn durch die

Menschenhaufen . Der Unteroffizier fragte , was der Lärm

bedeute , was los sei ? . Nicht , wozu wir euch brauchen
können, ' entgegnete der Meister rauh , ohne sich in seiner Arbeit

stören zu lassen . . Geht ihr nur zurück und sagt , jetzt hätten
wir Bürger uns selbst daran gemacht und würden schon die

Ordnung herstellen . ' Der Unteroffizier war ein vernünftiger
Mann , sah , daß der Teufel los und die Sache außer allem

Spaß sei , meinte jedoch , er könne nicht fort , da er komman -
diert sei, iverde sich jetzt aber nicht anders einmischen , als um

Unfug zu verhüten . . Schon gut, ' versetzte der Meister kalt ,
,so bleibt . Wenn wir finden , was wir suchen , werden wir
mit euch auch fertig werden . '

„ Und indem brach die Tür , er schritt ins Haus , ihm
nach quoll der Schwärm . Ich war inzwischen von meiner

Dachkammer heruntergekommen und drängte mich nun mit
dem Unteroffizier ins Haus , um doch Mord und Totschlag
zu verhüten . Allein die Sorge hätten wir uns sparen können ,
da nirgends eüw Menschenseele zu finden war . Sie waren

weg : ob ' s ein Spuk gewesen , wie einige meinten , oder ob
der Teufel ihnen davongeholfen , oder ob sie über Nachbars -

böse und Gärten echappiert , das hat nie einer erfahren . Die

Weibsleute , die man auch vermißte , fanden sich endlich schreiend
und scheltend im Keller . Sie erzählten , daß sie spät am
Abend von einigen vermummten Kerlen überfallen und in

ihr Gefängnis gesperrt worden , wo sie in Todesangst den
Lärm gehört , und so viel sie vermocht , geschrien hätten , um

sich bcmerklich zu machen . Allein nach meiner Ansicht war

ihnen , mit Ausnahme der Frau , von Angst nicht viel an -

zumerken . Der Meister ließ sich auch nichts weismachen :
schweigend hörte er den Bericht mit an , finster und befehlcrisch
deutete er dann mit der Hand nach oben : gesprochen hatt ' er

seit seinem Einbruch ins Haus nicht mehr .
„ Da wir uns jetzt alle hinausmachten , fanden wir bei

der Pattonille draußen einige Offiziere , die sich nach der Ur -

fache des Lärms erkundigten . Vornean unter ihnen war der

Herr von Wildenstein , der sich bei der Erzählung halb krank

lachen wollte . ,Ja , ja, ' sagte er , . hätte das Meisterlein mich
ins Hans genommen , so möcht ' ihm das nicht passiert sein :
ich hätt ' ihm seine Festung beschützt . ' Als der Gelbgießer ihn
erblickte und diese Worte vernahm , starrte er ihn an , als schaue
er das Gespenst seines Todfeindes vor sich , so gehässig und so
erschrocken . Dann aber wandt ' er sich ab , nickte den Nachbarn
zu und kehrte ins Haus zurück . Die Offiziere lachten und

gingen . Mir aber wollte das alles gar nicht amüsierlich
erscheinen . Ja , hätt ' er nur gesprochen , getobt , geschimpft
— vor Worten läuft nur ein Kind davon — allein so still
wie er war , so , ich möchte sagen , zusammengepackt — da

mochte es auch einem tüchtigen Kerl nachdenklich zu Mut
werden . " —

Der Tambour schwieg und füllte seine Pfeife aufs neue .

Indem schlugen die Uhren die elfte Stunde an , die Ab -

lösungen kamen und gingen , die Patrouillen brachten die Nach -
richt , daß alles ruhig und nichts mehr zu fürchten sei. Die

Hälfte der Mannschaft ward daher in ihre Ouarttcre entlassen ,
die Offiziere machten sich auch nach Haus . Der Freiwillige
aber , der Feldwebel und einige andere blieben um den Alten

sitzen und forderten ihn auf , jetzt , da wieder Ruhe sei, weiter

zu erzählen . Er trank von dem ihm vorgesetzten Bier und

fuhr fort :
EorÄ . iom
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Aktiva .

Fabrikatlons - Anlagen .
Matrizen

. . . . . .
Werlzeune

. . . . .
Inventar

. . . . . .
Patente

. . . . . .
Modelle

. . . . . .
Kraftwagen

. . . . .
Klischees

. . . . . .
Kassenbestand . . . .
Bankgutbaben . . . .
Wechselbestand . . . .
öffetten u> Beteiligungen
Kautionen

. . . . .
Außenstände

. . . . .
Vorausbezahlte Versichc .

rungen

. . . . . .
Warenbestand . . . .

Passiva .

Mienkapital

. . . . .
Reservesonds . . . .
Arbeiter - UnterstützungS -

sonds

. . . . . .
Nicht eingelösteDividende
«Gläubiger

. . . . . .
Rückstellungen . . . .
Reingewinn

. . . . .

W. bf,
344 78->! —

780001 —
t1
Ii —

Ii:
33 353 168

043 217 56
416753 28

3 305033 16
4313166

2 787672 ' 74

14 995 ( 90
1 846307146
9 774 437144

M. pf.
5 000000
1078652

8560451
275

972392
856 001 46

1 816 764 ( 57

56

9 77443744

Gewinn - und Berlust - Rechnunq .

Dckvt .

tSeneral - Unkosteu . . .
Konto Dubio . . . .
Abschreibungen . . . .
Verschiedene Rückstellung .
Reingewinn

. . . . .
M. (p).

1066406 13
12231 96

510199 ( 43
413000 —

1816764 ( 57
3 818602 [ ii9

Kredit . M. Ip(.
Bruttogewinn . . . . 3818 602 ( 09

3 818 602109
Die aus 13 °l „ = M. 130, — für

die Altien Nr. 1 —5000 festgesetzte
Dividende gelangt pro Dividenden -
schein 1915 außer bei unserer Ge -
sellschaftSkasse . bei der Bank für
Handel und Industrie und der
Nationalbank für Deutschland ,
hier , zur Auszahlung .

B e r l i n , den 29. Mal 1916.

Carl Lintlstrim iktiengesellseliäft
Der Torstand :

Straus . ppa . Salomon .

Roistofl - üDiSpar- GemsiMt
äerSebubmacber Silr Neukölln u. D.

E. ®. in. b. H. 103/7
Bilanz Per ZI . Dezember ISIS .

Deket .

während der Zeit vom 2S . Mai bis S . Luni�Sllö

Jnventar - Konlo . . . . 97,70
«vpar - Konto . . . . . .30, —
Waren - Konto . . . . .1200, —
Kassa - Konto . . . . . . 735,57

2063,27
Credit .

GeschästSanteil - Konto . . . 467,94
ReservefondS - Konto . . . 61,42
DarlehnS - Konto . . . . 900, —
Gewinn - und Verlust - Konto 633 . 91

2063,27
DaS Mitgliederguthaben be-

trug am 31. Dez . 1914 . 655, —
Das Mitglicdergulhaben be¬

trug am 31. Dez . 1915 . 467,94
Verminderte sich also um

87,06 M.
Die Hastsumme betrug am

31. Dezember 1914 . . . 1550 . —
Die Haitsumme betrug am

31. Dezember 1915 . . . 1350, —
Verminderte sich also um

200 - M.

Der Mitgliederbestand betrug am
31. Dezember 1914 . . . . 31

Eingetreten sind im Jahre 1915 2
Ausgeschieden sind im Jahre 1915 6
Der Mitgliederbestand betrug am

81. Dezember 1915 . . . . 27

Gewinn , und Berlustberechnung
Per ZI . Dezember 1915 .

Debet .

Inventar - Konto . . . . .10,85
HandlungS - Unkosten - Konto . 206,29
Zinsen - Konlo

. . . . . .

36, —
Valdo . . . . . . . .633,91

887,05
Credit .

Skonto - Konto . . . . . .152,43
Prozeß - Konto . . . . . .68,10
Waren - Konto . . . . . .676,52

Der vorstand .

887,05

Der Aufsichtsrat .

Haben Sie Stoff ?
Ich fertige davon Anzug od. Pnlttoi I
nach Mast , schick , dauern . Zutaten '

von JS Mark an. Marli * Labaad ,
Neue Promenade 8,U . fStadtb . Börs . ) j

Cigaretten .
Vor der Steuererhöhung *

i1/' Pf. 100 stuck 0,85 M.

21/>
av «

9?

99

99 1,10
1,75

2,80« »» , , , , • ' ,ww „
Gate Qualitäten , eigenes Fabrikat .
Verkauf u - Versand v. 100 Stück an ,
bei 20 M. franko gegen Nachn .
Sendungen ins Feld nur gegen

Voreinsendung des Betrages .
Keine Preislisten u. Stückmuster .

Cigarettenfabrik L. Liebermann .
Berlin Tti 80 , Chausseestr . 86,

Fabrikgebäude . Hof 1 Tr .

Metallbetten
Holzrahmcnmatratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei .
Kisenmöbelsabrik Duhl i . Thür .

döchstzahlend ,
heDISSe kau « inu außer

dem Hause 8583 *
Knlscrstraßc 8 . Hof I

Ausnahme - Angebot !
! Billige und gute Bücher sür unsere Feldgrauen ! �

( Höffes Volksbücherei
Vorrat jede Nummer

Deutsche Bücherei
Soweit Vorrat jede Nummer drosch , statt
30 Pf . nur 20 Pf . , geb. statt 50 Pf . nur 35 Pf .

Soweit Vorrat jede Nummer drosch , statt
: 20 Pf . nur

. . . . . . . . . . . . . .
10 Pf .

j Erzählungen , Novellen usw . namhafter Schriftsteller wie : Reuter , Grillparzer , Persall , j
Herwegh , Wieland , Gerstäcker , Tieck usw .

Buchhandlung Vorwärts , Lindenstraße Nr . 3

Dentsebes Theater .
Direktion : Max Pemhardt .

Mittwoch : Letzte Aufführung :
8 Uhr : Die grüne Flöte ( Ballett ) .

Vorher : Die Lästigen .
liam m erspiele .

Mittwoch :
S' l , Uhr : Der oingebildete Kranke .

Vorher : Ballett .
Volksbühne . Theater a, Bülowpl .

Mittwoch ; Letzte Aufführung :
8' / , Uhr : Die Hottcnburger .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . tl . Königgratzerstraße
7 " Uhr : Ein Trnumsplcl .
( Letzte Vorstell , vor den Ferien . )

Komödsenhaus
S1/. Uhr : Der 7. Tag .

Berliner Theai .
81/,Xy . : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

S' li Uhr : Schwärmer Peter .
( Albert Bassennann . )

Donnerstag : Schwarzer Peter .
( Albert Bassermann . )

Deutsch . Künstler - Theater .
B' /fU . : Die selige Exaellens .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
„Ein Maien- Spuk. "

Studentenbild
von Meysel .

Ansang 8 Uhr .
Ür Mllitärper -

onen freier
Eintritt zu den

©öngennStett .

V oigt - Theater .
Badstr . 38. Badstr . 58.

Mittwoch , ben 31. Mai ;

Goldener Boden .
WolfSstück mit Gesang in 4 Auszügen

v. Leop . Ely u. Karl Wiset .
Kasienerössnung 7 Uhr . Ansang 8Uhr .

Ädmiralspalast .
Das neue E i s b a 1 1 e 1 1

T«
Anf . OEhr . 3,3 . 4 11.

ran

z JL - xsuaiieu

�antaste.

:IlieBflebzeitsfeise. ,)ieboleTt"

Theater für Mittwoch , den 31 . Mai .

Rosldenz - Theater

8«, . Uhr - . Fliegende Blätter .

Schlllcr - Thcnter O.

s uhr : Der Ehrenbürger .
Schiller - Tb . Chariottenbc .
Q „ Der Kammersfinger .8 Uhr : Hockenjo». Erster Klasse .

Thalia - Theater .

8' / . u. : Blondinehen .
Theater am Kollendortpl .

sv . u . : Immer feste drolf !
Theater des Westens

s ' i . u . : Kubinke .
Trlanon - Thenter .

8' , . u. : Tante TDs ' chen .
Morg . 4 U. : Oer Pfarrer v. Kirchfeld .

Oeotscbes Opernhaas Charlottbg .
7 Uhr : Die Walküre . ( Wotan :

Kammers . F. Plasohko . )
F rledrlch - Wilhelmstädt . Theater .

8' ; 4u . ; Das Dreimäderlhaus .
Kleines Theater .

8 Uhr

Komische Oper .
S' /i Uhr : Der Favorit .

Lustspielhaus .
s«/ . mm : Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater

Bu. �ieGroßberzosiiiy. Cerolstein.
Dontls Operetten - Theater

8>/ . u . ; Der selige Balduin

V � oa

( Schlali der Saison !
Mittwoch , 31. Mai 1916 . 8V . Uhr

IHV ~ Wer da ? " HWU
Schlager - AbschiedSprogramm

mit
„ Ostern " i. 3 gr . Akte »

v. Paula Busob , und
t c ~ a das Wunder der

/Vlla , Hellsehkunit
tmf noch sehen will , 9

beeile sich ! ! ■

s. Aultr . v. Hartha Hohnke , Schuir .

Letzte Aufführungen
von

„Arizonda "
Das Mädchen mit den

Schicksalsaugen

Gilbert
Dazu :

Cloülde von Derp
sowie der erfolgreiche

Varictospielplan !

URANIA
Taub enstr . 48/40 .

8 Uhr : Professor Dr . Donath n.
Dr . Walther Thiem :

Das photographische Bild

in den natürlichen Farben .

Walhalla - Theater .
8 Uhr : (Saftfpiel Alwin NauB :
Der Pfarrer von Kirchfeld .

Donnerst . : Gr . Gartcnvorstcllung .

Rose « Theater .
8' / . Uhr : Berliner Blut .
Morgen : Hedwig , die BandltendrRiii

Im Garten Borstrllung .

Palasi
M�rj . l/yjmilKillFri ' nr 4- 7- 1

Tägl . 8 Uhr . Sonnt 31/, u. 8 U.

Robert Steidl
Wiederauftreten

Otto Rentter
und das große Mai - Programm .

Die Bcfanntmachung des Oberkommandos in den Marken betreffend
Bestandserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen ( Wolle ,
Baumwolle , Flachs , Ramie . Hanf , Jute , Seide ) und daraus hergestellten
Garnen und Seiliaden tritt am 31. Mai 1916 in Kraft .

Die vollständige amtlich - Betannimachung ersoigt an den Anschlagsäulen
und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .

Berlin , den 31. Mai 1916.
Der Polizeipräsident .

Nr. 198. I. MiL 16. _

Zentralverband der Lederarbeiter
und « Arbeiterinnen Deutschlands .

_ Filiale Berlin 1. -

Sonnabend , den 3 . Juni , abends 8 Uhr , bei Tchmi dt ,

Prinzcn - Allee 3 ? :

Mitglieder - Versammlung

133/7

Tagesordnung :
Borstandswahle « .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Borstand .

? ür üen Sommer !
� veißsu . farbige « Jackeiüdeltler . . v . Mk. 4500

| . . . Kleider . , 19 « » |
| . Kleiderröcke . . . . .750 » n f
2 B , Blusen in groß . Auswahl , „ 5 ®" an �

4 Tattet » Jackenkleider . 59 ° ° an i
i Mantel in versch . Farben

I
S. Klein,

. 3300 an lO!

Berlin, Jerusalemer Str. 44 - 45 1
Ecke Schützenstr . , Nähe Dönhoffpl . I

Verkäufe .

Vorjährige Herrenanzüge aus
feinsten Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
PaietotS 14 —38 , Hosen 6 —12 , Geh .
rockanzüge , JünglingSanzüge , - Pale -
totS preiswert . Deutsches Garde «
robenhauS , Große Frankfurter -
straße 116, eine Treppe . _ 72K *

Fontane , Theodor , Havelland , die
Landschaft um Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Ge -
bunden . Statt IV Mark sür 4,25 Mark .
Buchhandlung Vorwärts , BW. 68,
Lindenstratze 3. _

Staunenerregend k Bettenverkaus .
Prachtleppiche . Gardinenauswahl .
AuSsteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Herrcngarderobe .
Uhrenverkaus . Schmucksachen . Spott -
preise I Leihhaus Warschauerstraße 7.

PfandleihhauS tHcrmannpiatz 6.
Jedermanns Kausgelegenheii . Großes
Tcppichlager , Gardineniager , Wälche -
lager , Betleniager , Uhrcnlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge ,
HcrrcnpaletotS , Herrenhosen . -

LeraotwizrtWer NeZalleur : Alircp Wictepp , Aieutölln .

Für Wauderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW. 68, Linden -

_ _ _ __ straße 3,
_

gür de » JnieralenteU veranuv, : Th . Glocke , Berlin , Druck u, Vertag . ' Vorwarll Buchdruckere : u. VeriagSanstaU P« ÜU Singer äc Co , Berlw SVLM — am_ mr aw- | Ai �>< * - —' «' — *«M- ■i*?*. ■ _

Tepvtch - Tbomas . Orantenirr . 44
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 '

tv . onarsanzüge und Sommer -
Paletots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Eedrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
dilligen Preisen , auS Psandleiben ver -
sallene Sachen kausl man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

Kostüme , Sporljacken , Moiräjacken ,
imprägnierte Seidenmäntcl , Gummi -
tinmäniel , Frauenmäntct jeglicher
Art , Trauerbekletdung , Glockenröcke .
Waschröcke , Waschkleider direkt aus
ArbcitssMben . Meyer , Blücher -
straße 13 I . Kein Laden , Sonntags
geöffnet . _

76fU

Borjälirige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus feinsten Maß -
stoffen 30 —60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Jünglings - , Knaben - Anzüge sehr
preiswcrl . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 5K -

MöbeL

Küchen ! reizende , moderne Muster .
Anrichten mit Porzellankästen,� große

Reell l Ganze Einrichtungen ,
auch Einzelmöbel , farbige Küchen
sowie Geiegenheitskäuse gegen bar
und Zablungserleichlerung ( Zins -
Vergütung ) . Möbelschatz , Brunnen «
ftrnße 160 ( Eingang Anklamerslraße ) .

Üeberfüllte l Läger ermöglichen
es mir , 60 moderne Schlafzimmer ,
eichen , kirschbaum , birke , Mahagoni ,
Nußbaum , weißlackicrt sehr günstig
einzeln an Private abzugeben ! Für
Möbelsuchende seltene Gelegenheit l
Besichtigung der Riesenläger lohnt l
M. Hirschowitz , nur Südosten , Ska -
litzerftraße 25, Hochbahn Kottbusertor .

Musikinstromente .

Wandergitarren . Mandoline 9,50 ,
Konzertlautcn , Cello , Orchestcrgeige ,
gut eingespielt , mit Etui 2V, — ,
Gitarrzithern mit sünsundachtzig
Unterlegnoten 8,50 , Harmoniums
85, — verkaust Berger u. Co. , EngroS -
lager , Oranienstraße 166 III . -

kauissesucke .
Plalinabfälle , Bruchgold , Kehr »

gold , Goidwatlen , Silber , Quecksilber ,
Tressen , alle Uhren , Stanniol , Ge -
bisse, Filmabsälle . pbolograohische Rück «
stände sowie lämtliche Edel - und Un -
edelmetallabsälle , deren Rückstände un »
Gekrätze kauft die Edelmetallichmelze -
rei mit chemischem Laboratorium von
Broh , Berlin , Kövenickernraße 29.
Telephon Moriyplatz 3476 . ( Eigene
Schmelze , direkte Verwertung . ) '

Zahngedisse l Äruchgotd ! Silber
fachen . Platinaabsälle . OuecksUber
Slannloipavier , � sämtliche Metalle
böchstzabiend . schmelze Cdristwnat ,
Kövenickcrstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelirraße ) . _ _ 111/1 *

Zähngebisle , Bruaigold , Silber¬
sachen . Plalinabfälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühslrumviasche usw,
böchitzahlend Metallschmelze Cobn .
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76.

Platiuabfülle ,
kaust Kowalewski ,

Gramm his 8. 50
Seydelslraße 30a

Metall - Einkaufs - Bureau . Grüner
g 66, laust alle Metalle höchst «

zahlend . _ 676b *,

Auswahl , billigste Preise . Muster
lüchen , die früher 200, — kosteten ,
jetzt sür 140, — , 123, —, HO, — . Be¬
sichtigung lohnt . Möbelhaus Osten ,
nur Andreasstraße 30.

Platin , Goldsachen , SUbersachen ,
Zabngebiffe . Stanniol 2, —, Queck -
( Uber, Klühstrumpsasche lauft Blümel .
Auguststraße 69.

_ 257/2 *

Fahrradankauf Lintenstrage 19. *

Unterricht .

Mandolinenkurie . Lauten - Gi¬
tarren , GesangSbegleitung , Solo -
ivlel . Dreimonatskurse zur perfekten
Ausbildung 6, — monatlich , Lebr »
inftrumente billiasL Violinen - , Klavier -
unlcrrichf erteilt Ernst , Oranlen -
straße 166.

_
61K *

Teilnehmer an einem englilchen
Zirtel sür Anfänger werden gesucht ,
ebenso für KonversationSzirkeL Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden billig .
G. Swicntv , Ebarloltenbur�

Sluti -
g arierplatz 9. Gartenhaus K*

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Sitschmer »
straße 16. *

Vermietungen .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , auch Dame ,
Dresdeuerstraße III , vorn I, Landgras .
Ausgang I.

_
150/11 *

�Besiere Schlafstelle Reichenberger -
straße 133 III . SörlitzerbaHnHos . i

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Tchlosier aus Miliiärardeit

langt Ed. Pul «, T- mpelhos .
ver «
93 «

Farbigmacher oder Farbigmacherin
au Spiegelleisten , Kaüanienallee 74.

�Mehrere Korbmacher sucht
Blacß , Savignyplatz 5. _

sofort

Kassiererinnen , tüchtige , sofort
gesuchL — Meldungen 1 —2 mittag «
oder 7— 8 Uhr abends . A. Jandorf
u. Co. . Belle - Allianceftraße 1/2 .

« erkäuferinnen . lüchtige , sür die
Abteilung Parsümerie und Selsen
sofort gesucht . — Meldungen 1 —2 Uhr
mittags oder 7 — 8 Uhr abends . —
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance «
straße 1/2.

Zeitungsfrau für Mabisdorf ge-
sucht. Zu melden in KaulSdors , Fer «
dinandstraße 17 bei Heßberg .

Tüchtige *

Werkzeugdreher
und Lehrenbauer

auf harte Lehren werden sosort verlaugt
Etoricli & Qraetz ,

Abt . Wertzeug - u. Maschinenbau
« erlin 80. . «liensir . « 0 94 .

Tllchllger

Elektromonteur ,
der selbständig größere Anlage über
wachen kann , für dauernde Beeschästi -
ung gesucht . Bei zufriedenstellende »

Leistungen erfolgt später Anstellung
alS Werkmeister . L

Ausführliche Angeb . m. Lohnfordg .
an TUaalnKei - , Schiffswerft .
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